
Die Kartoffel hatte noch eine zweite Idee. Ihre englischen Verwandten, die Chips, haben 
sie drauf gebracht. Die baden nämlich gern in heißem Fett und danach ruhen sie sich 
auf Zeitungspapier aus. Wir haben erst gar nicht kapiert, wie die Kartoffel ausgerechnet 
aus Zeitungspapier eine Seifenkiste bauen wollte. Schließlich ist Zeitungspapier total 
dünn und reißt schnell ein. Sie hat es uns gezeigt – und du kannst es nachbauen.

Für Roboter und Computer ist Magne-
tismus höchstgefährlich. Käme mir 
ein Magnet zu nahe, würde ich auf 
der Stelle den Verstand verlieren! 
Nicht nur für ein Superhirn wie mich

eine gruselige Vorstellung. Ich würde euch gerne er-
klären, was Magnete so gefährlich macht. Aber dafür 
müssten wir Magnetismus zum Thema für ein ganzes 
VDIni-Magazin machen. (Ich werde das in der nächsten 
Redaktionskonferenz mal vorschlagen.) 

     Nur soviel sei schon hier verraten: 
all das, was Magnetismus nicht ist. 
{Magnetismus ist nicht sichtbar.
{Magnetismus ist nicht hörbar.
{Magnetismus kann man nicht riechen.
{Magnetismus kann man nicht schmecken.
{Magnetismus kann man nicht mit den Fingern fühlen.

Magnete scheinen eine geheime Kraft zu besitzen: 
Sie ziehen andere Magnete und bestimmte Metalle an.
Das liegt daran, dass alle Atome in einem Magnet in 
dieselbe Richtung ausgerichtet sind. Eigentlich haben 
alle Atome ein Magnetfeld. Dieses wird durch die sich 
bewegenden Elektronen im Atom hervorgerufen. In 
einem Marmorstein zum Beispiel sind Atome ungeord-
net vorhanden. Deshalb heben sich deren Magnetfelder 
gegenseitig auf. In einem Magnet oder einem magneti-
schen Gestein herrscht dagegen Ordnung: Alle Atome 
sind gleich ausgerichtet. So ergeben alle Magnetfelder 
der Atome zusammen ein starkes Magnetfeld.

Manche Stoffe können von Magneten angezogen werden, 
andere nicht. Warum ist das wohl so? Bis wir unser 
Magnet-Magazin rausbringen, kannst du ja schonmal 
forschen und Vermutungen anstellen, warum das so ist:

Sie hört schlecht, ist nicht mehr die schnellste und das Weben fällt ihr 
schwer. Früher hat sie die klebrigsten Netze gewoben, jetzt klebt nur noch 
hier und da ein Fadenstückchen. Nur dann, wenn sie schläft, können eure 
Käferbanden gefahrlos über ihr Netz gehen. Aber Beeilung, sie wacht gleich 
auf! Der jüngste Spieler beginnt und geht mit einem Käferchen so viele 
Netzstücke weit wie er Augen gewürfelt hat. Aber Achtung! Nicht kleben 
bleiben! Festgeklebte Käferchen können sich zwar befreien, laufen aber 
zurück zum Start. Danach oder wenn alle Schritte gegangen wurden, ist 
der nächste Spieler an der Reihe. Wer als erster alle seine Käferchen auf die 
andere Seite gebracht hat, gewinnt.

Male ein Spinnenetz auf den Karton. 
Es sollte mindestens 8 grüne Fäden 
und 6 Ringe haben. Die Abschnitte 
nicht zu klein für die Käfer!

Auf die Rückseite des Kartons klebst 
du verteilt die Magnetwürfelchen 
mit Klebeband fest.

Vor jedem neuen Spiel dreh das 
Spielbrett ein paar Mal im Kreis, 
bevor du es auf den Tisch legst. 
Los geht’s!

das brauchst du:

das brauchst du:

was passiert?

so geht’s:

{ zeitung { trinkhalme
{ klebeband (krepp)

{ 2 mm dicker bastelkarton
{ 7–13 würfelmagnete (4 mm
KaNTEN, gibt's im internet) 
{ klebeband { radiergummis 
{ metall-heftzwecken (spitz!)

Õ Breite eine Zeitungsseite aus und lege in eine Ecke 
einen Trinkhalm und klappe die Ecke über die Mitte 
des Halms. Dann rollst du den Trinkhalm über das 
Zeitungspapier und so das Papier zu einem Stab. 
     Ein kleiner Tipp: Je fester du das Papier an den 
Halm drückst, umso stabiler wird der Stab. 
Zum Schluss klebst du die gegenüberliegende Ecke 
mit einem Klebestreifen fest, damit sich das Papier 
nicht wieder aufrollen kann.

Die Querkraft greift immer quer (im 90°-Winkel) zu einer Längsachse an.
Die Längskraft ist die Kraft, die in der Längsachse angreift. In einem 
gespannten Gummiband gibt es nur eine Längskraft. Ziehe ich quer 
(mit einer Querkraft) am Gummi und lasse los, schwingt das Gummiband. 
Bei einer Stabkonstruktion, die aus vielen Dreiecken besteht – auch Fachwerk 
genannt –, hat man eine hohe Stabilität bei wenig Gewicht.

”  Mit den Stangen hat die Kartoffel dann die Karosserie 
ihrer Seifenkiste konstruiert. Einfach mit Kreppband 
miteinander verbunden. Das Ganze war aber dann total 
kippelig, und die Kartoffel hat ein trauriges Klagelied 
angestimmt.     Rudi hatte die rettende Idee: Quer-
verbindungen! Denn so hat die Kartoffelkiste Dreiecke 
und damit Stabilität bekommen.     

MAgnet   verbindungpapierverbindung
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